	Arbeitsauftrag:	LIES DIR DEN TEXT SORGFÄLTIG DURCH UND UNTERSTREICHE ODER MARKIERE DIE WICHTIGSTEN BEGRIFFE. 



Rhetorische Figuren in der Werbung
Unter einer ‚rhetorischen Figur‘ versteht man eine sprachliche Besonderheit, die einen Text oder eine Rede interessanter oder spannender gestaltet. Wie das köstlichste Gericht ohne Gewürze wie Salz oder Pfeffer fade schmeckt, so ist es auch bei einer Rede: Solange der Vortrag nicht mit einer rhetorischen Figur „gewürzt“ wird, gibt er bloß die Informationen wieder und ist womöglich langweilig. 
Außerdem hat man festgestellt, dass zum Beispiel Werbeslogans, die mit einer rhetorischen Figur „schmackhaft“ gemacht worden sind, besser bei möglichen Käufern und Kunden in Erinnerung bleiben. Aus diesem Grund arbeiten die Werbetexter heutzutage nicht nur mit ausdrucksstarken Farben und eingängigen Werbesongs, auch Jingles genannt, sondern außerdem mit einprägsamen rhetorischen Figuren.  Im Folgenden erhältst du einige Informationen zu den wichtigsten rhetorischen Figuren. 
Besonders häufig trifft man in der modernen Werbung auf Wörter aus anderen Sprachen, vor allem das Englische scheint sich gewisser Beliebtheit zu erfreuen. Für die großen Firmen und Konzerne ist es natürlich praktisch, ihre Slogans nur einmal in Englisch zu verfassen und dann damit zum Beispiel in ganz Europa zu werben; sie sparen dabei viel Geld und können sicher sein, von allen überall verstanden und wiedererkannt zu werden. 
Erfolgreiche Slogans weisen außerdem häufig mehrere Wörter auf, die mit demselben Buchstaben beginnen. Man bezeichnet diese sprachliche Auffälligkeit als Alliteration. Wie der Reim oder die Wiederholung von Wörtern prägt sich die Alliteration beim Zuhörer besonders gut ein. 
Manchmal werden die Zuschauer in der Fernsehwerbung auch direkt angesprochen und etwas gefragt. Da die Firma natürlich keine Antwort erwartet, spricht man von einer rhetorischen Frage. Sie führt dazu, dass der Zuschauer versucht sich die Frage selbst zu beantworten. 
Die Werbetexter bemühen sich aber nicht nur darum, einen Slogan zu entwerfen, der dem Kunden im Gedächtnis bleiben soll; vielmehr muss der Slogan auch noch etwas über das  Produkt verraten, das ja immerhin dank der Werbung verkauft werden soll und selbstverständlich viel besser ist als das der Konkurrenz. Zu diesem Zweck verwenden Werbetexter häufig Aufzählungen; dabei werden zum Beispiel Adjektive aneinandergereiht. Um zu verdeutlichen, dass das umworbene Produkt viel besser ist als alle anderen, bedienen sich clevere Werbetexter manchmal einer Steigerung, auch Klimax genannt. So warb die kleine Schweizer Gemeinde Schönried mit dem Slogan „Schön. Schöner. Schönried.“ 
Besonders kompliziert klingt der sogenannte „vergleichslose Komparativ“ – ist er aber gar nicht. Hierbei wird das vergleichende Element einfach weggelassen und es wird nur gesagt, dass das Produkt in der Werbung besser, leckerer oder schöner ist. 
Auch bei der Ellipse wird ein Teil weggelassen; nämlich ein Satzteil. Häufig handelt es sich um das Verb. 
Einen bildlichen Ausdruck übermittelt die Metapher. Man spricht auch von einem „verkürzten Vergleich“, weil das Wörtchen ‚wie‘ weggelassen wird. 
Manchmal kommt es auch vor, dass zwei aufeinanderfolgende Sätze denselben Satzbau aufweisen, also zum Beispiel Subjekt – Prädikat – Objekt; Subjekt – Prädikat – Objekt. Diese rhetorische Figur bezeichnet man als Parallelismus.

Beantworte bitte folgende Fragen schriftlich:
1) Was sind rhetorische Figuren?
2) Warum werden rhetorische Figuren in der Werbung verwendet?
3) [bookmark: _GoBack]Wie viele und welche rhetorischen Figuren gibt es laut dem vorliegenden Text? 
http://lb.wikiquote.org/wiki/Reklammsspr%C3%ABch
